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Documentary Film by Katja Baumgarten
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Synopsis:


Ultrasound examination during the 21st week of pregnancy -
diagnosis: „complex defect syndrome, suspected chromosome anomaly. Because of the many defects in different organ systems the prognosis must be described as very poor.“ 
„You must decide!“ the specialist in prenatal diagnostics tells me. „In such a case immediate abortion is the usual solution.“ 

This autobiographical documentary is devoted to life, birth and taking leave of my little son, Martin Tim, to personal questions and developments arising from being confronted with the tragic diagnosis and the resulting demands requiring me to decide about duration of life and about the conditions of death of one of my four children.“ 

Katja Baumgarten (midwife and filmmaker) 

Background:

Sitting face to face with the gynaecologist, the idea to this film appears allmost as a reflex. Sort of selfdefence: What is going to happen now, is too much for me – in any case. Documentation as evidence, where orientation threats to get lost in the inner chaos. The need, to not  keep this decision to myself forever, but to publish at sometime, what normally would only take place in the silence of privacy. 

From my working experience as a midwife I know, that the decision against her own child, might accompagny a mother lifelong as a dark shadow.  Aside from the protection of her health, which is provided for by law, there is also an unspoken massage towards the possibility to choose beween life and death:

„If you fail at the unpredicable tasks, which your unborn sick child puts to you - it’s considered to be your own fault.“ 


Gisela Tuchtenhagen reacts immediately to my plea to come: Four days later the first shootings. I tell her, my intimate friend, what’s going on – just as I would without the camera. And Gisela takes it very sympathetically. Her loving eye behind the camera, never leaves me unprotected and exposed.  

At that time, I did not know, if I would use the very personal video material for the film.

Maybe it could be the source of inspiration for myself for a more associative way to tell my story. At the same time I take pictures myself with the videocamera, shots, out of my everydays life during this crises of live and after the time with Martin – the first ones at the day of the diagnoses. Not before one year later, I viewed all video tapes for the first time. It is a challenge to find the adequate form for this film – for four years I was engulfed by this work.  

Katja Baumgarten (midwife and filmmaker)

Mein kleines Kind

Ein Dokumentarfilm von Katja Baumgarten in Zusammenarbeit mit Gisela Tuchtenhagen (Kamera)

Länge 88 Minuten, Deutschland 2001; www.MeinkleinesKind.de

Synopsis

Ultraschalluntersuchung in der Mitte der Schwangerschaft. 
Diagnose: „Komplexes Fehlbildungssyndrom in der 21. Schwangerschaftswoche, Verdacht auf Chromosomenanomalie. Die Prognose muss als deutlich schlecht bezeichnet werden.“
„Sie müssen entscheiden!“, sagt der Facharzt für Pränataldiagnostik zu mir. „Die sofortige Beendigung der Schwangerschaft ist in einer solchen Situation der übliche Weg.“

Der autobiographische Dokumentarfilm handelt vom Dasein, von Geburt und Abschied meines kleinen Sohnes Martin Tim, von persönlichen Fragen und Entwicklungen nach der Konfrontation mit der bestürzenden Diagnose - vor allem von der plötzlichen Forderung an mich, über die Dauer des Lebens und die Bedingungen des Todes eines meiner vier Kinder entscheiden zu müssen. 

Hintergrund zum Film:

Noch als ich dem Facharzt gegenübersitze, taucht reflexartig die Idee zu diesem Film auf. Eine Art Notwehr: Das, was jetzt passieren wird, ist in jedem Fall zu groß für mich. Dokumentation als Zeugnis, wo die Orientierung im inneren Chaos verloren zu gehen droht. Ein Bedürfnis, die Not dieser Entscheidung nicht für immer für mich zu behalten, sondern irgendwann ins Öffentliche zurückzugeben, was gewöhnlich in allgemeiner Verschwiegenheit im Privaten vollzogen wird. Aus meiner Berufspraxis als freie Hebamme weiß ich, dass die Entscheidung gegen das eigene Kind, eine Mutter ein Leben lang als düsterer Schatten begleiten kann. Zunächst zum Schutz ihrer Gesundheit gesetzlich vorgesehen, scheint oft auch die unausgesprochene Botschaft bei dieser „Wahlmöglichkeit“ über Leben und Tod hindurch: „Wenn du an den unberechenbaren Aufgaben zerbrichst, die dein ungeborenes krankes Kind dir stellen könnte – hast du selbst Schuld.“ 


Gisela Tuchtenhagen reagiert auf meine Bitte, zu kommen sofort: vier Tage später die ersten Dreharbeiten. Ich erzähle ihr, meiner vertrauten Freundin, was mich bewegt – so wie ich es ihr auch ohne Kamera erzählt hätte. Und Gisela nimmt es auf, mit ihrer anteilnehmenden Zuneigung. Ihr sorgfältiger, liebevoller Blick durch die Kamera bewahrt etwas Bergendes, lässt für mich niemals Schutzlosigkeit und Preisgabe aufkommen.

Ob ich das sehr persönliche Videomaterial im Film verwenden würde, wusste ich damals noch nicht. Vielleicht könnte es Inspirationsquelle sein für einen eher assoziativen Ansatz, meine Geschichte zu erzählen. Gleichzeitig entstehen eigene Aufnahmen mit der Videokamera, Bilder die ich während dieser Lebenskrise und nach der Zeit mit Martin in meinem Alltag finde – die ersten am Tag der Diagnosestellung. Erst ein Jahr später betrachte ich alle Videobänder. Es ist eine Herausforderung, die angemessene Form für diesen Film zu finden – vier Jahre lang hat mich die Arbeit daran begleitet. 
Katja Baumgarten (Hebamme und Filmemacherin)

Mon Tout Petit


Synopsis:
Echographie en cours de grossesse. Diagnostic: sydrome complexe de malformation dans la 21e semaine de grossesse, soupçon d’amomalie chromosomique. Le pronostic est manifestement mauvais.

“C’est à vous de décider!”, me dit le specialiste de diagnostic prénatal. “Dans une telle situation, l’interruption immédiate de la grossesse est la voie habituelle.”

Le documentaire autobiografique traite de l’existence, de la naissance et du départ de mon petit garçon, Martin Tim, de mes interrogations et de mon évolution personelle après la confrontation avec la diagnostic atterant – et surtout de la soudaine nécessité d’avoir à décider de la durée de vie et des conditions de la mort de l’un de mes quatres enfants.

Katja Baumgarten (sage-femme et Réalisateur)


